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VORWORT
Liebe Leserinnen und Leser,

die vielseitigen Ausbildungen der 
Sportorganisationen unter dem Dach 
des Deutschen Olympischen 
Sportbundes sind Grundlage für die 
Leistungen, die in unseren 91 .000 
Sportvereinen täglich erbracht werden . 
Sportliche Talente werden gefördert, 
Menschen zu gesundheitsorientiertem 
Handeln motiviert, Kindern und 
Jugendlichen werden vielfältige 
Sport- und Bewegungsmöglichkeiten 
geboten und auch Menschen mit 
unterschiedlichem kulturellem und 
sozialem Hintergrund werden 
ein bezogen . 

Die Übungslei ter/innen, Trainer/innen, 
Vereinsmanager/innen und Jugend-
leiter/innen, die dies alles leisten, 
erhalten von den Sportverbänden 
vielfältige Möglichkeiten, sich für ihre 
Aufgaben umfassend zu qualifizieren 
und eine DOSB-Lizenz zu erwerben . 
Derzeit sind etwa 580 .000  gültige 
DOSB-Lizenzen registriert, jährlich 
kommen mehr als 40 .000 hinzu . 
Durch eben diese Qualifizierungs-
angebote, aber auch durch das 
 ehrenamtliche und freiwillige 
Engagement von Menschen jeden 
Alters, entwickeln sich vielfältige 
Gelegen heiten zum Kompetenzerwerb, 
die bisher in der bildungspolitischen 

Debatte aber leider bisher noch sehr 
wenig Beachtung finden . Mit dem 
Deutschen Qualifikationsrahmen 
(DQR) steht ein sehr geeignetes 
Instrumentarium zur Verfügung, die 
Kompetenzen, die im Sport erworben 
werden, transparent darzustellen und 
für Partner aus dem Bildungssystem 
oder der Wirtschaft übersetzen zu 
können . 

Mit vorgelegter Handreichung die 
zentrale Ergebnisse aus drei 
Expertisen zusammenfasst, hat 
Professor Dr . Ralf Sygusch von der 
Friedrich-Alexander Universität 
 Erlangen-Nürnberg gemeinsam mit 
seinen Kollegen Dr . Sebastian Liebl 
und Clemens Töpfer ausgewählte 
Qualifikationen unseres Ausbildungs-
systems analysiert und Hinweise 
darauf gegeben, wie sie in den DQR 
eingeordnet werden könnten . Wir 
können damit nicht den Anspruch 
erheben, dass unsere Qualifikationen 
auch genau so zugeordnet werden . 
Denn im Moment werden die 
Rahmenbedingungen für den Prozess 
im politischen Raum noch erarbeitet . 
Dennoch wurde mit der Expertise eine 
hervorragende wissenschaftlich 
fundierte Grundlage für den  weiteren 
Prozess geschaffen . 
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Dafür möchte ich den Kollegen 
besonderen Dank aussprechen .

Verbinden möchte ich die Veröffent-
lichung der Handreichung mit dem 
Wunsch, dass sie in den politischen 
Gremien, die an der Frage der 
Ein beziehung des non-formalen und 
informellen Lernens in den DQR 
 arbeiten, aufzeigen möge, welch  
weitreichende Bildungspotenziale  
im non-formalen Setting des gemein
wohlorientierten Sports vorhanden 
sind und sich weiter entwickeln . 

Ihre Gudrun Doll-Tepper

Prof. Dr. Gudrun Doll-Tepper

Vizepräsidentin Bildung  

und  Olympische Erziehung
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EINLEITUNG
Auf Initiative des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung (BMBF) 
sowie der Kultusministerkonferenz 
(KMK) wurde im Jahre 2011 der Deut-
sche Qualifikationsrahmen (DQR) 
verabschiedet . Ziel ist es, formale 
und non-formale Qualifikationen 
des  deutschen Bildungssystems 
durch Einordnung zu 4 Kompetenz-
kategorien (Wissen, Fertigkeiten, 
Sozial kompetenz, Selbstständigkeit) 
auf 8 Niveaustufen transparenter zu 
machen (AK DQR, 2011) . 

Die Rahmenrichtlinien für Quali-
fizierung1 des DOSB (RRL) beschreiben 
Ziele für die Trainerbildung von der  
C-Lizenz bis zum Diplom-Trainer . Im 
Zuge der bildungspolitischen Ent-
wicklungen stellt sich der DOSB einer 
Einordnung seiner RRL . 

Vor diesem Hintergrund wurden bis 
dato drei Expertisen (Sygusch & Liebl, 
2012; 2013a; 2013b) angefertigt, deren 
zentrale Befunde in der vorliegenden 
Handreichung zusammengefasst 
werden . 

Die Expertisen folgen im Wesentlichen 
zwei Fragestellungen:

1   Während in den Rahmenrichtlinien des DOSB von Qualifizierungen gesprochen wird (die sich wiederum in 
Ausbildungsgängen darstellen), nutzt der DQR den Terminus der Qualifikationen . Es wird darauf hinge-
wiesen, dass beide Termini in der vorliegenden Handreichung weitgehend synonym Verwendung finden .

Fragestellungen:

1 Von welchem Kompetenzmo-
dell gehen DQR und RRL aus? 
Sind DQR und RRL in der An-
wendung des Kompetenzmo-
dells miteinander vereinbar? 

2  Auf welchen der acht  
 Niveaustufen der DQR-Matrix 
lassen sich die Qualifizierun-
gen des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes – auf der 
Grundlage der Formulierungen 
in den RRL – einordnen?
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HINTERGRÜNDE

2  Ausgangspunkt des DQR ist der Europäische Qualifikationsrahmen (EQR) . Der EQR „ist ein europäischer 
 Metarahmen, der die verschiedenen nationalen Qualifikationssysteme und -rahmen mit einer gemein-
samen euro päischen Referenz verknüpft“ (DQR, 2010, S . 3) .

Was ist der Deutsche 
 Qualifikationsrahmen für 
 lebenslanges Lernen?

Mit dem Deutschen Qualifikationsrah-
men für lebenslanges Lernen 2 (DQR) 
sollen bildungsbereichsübergreifend 
alle Qualifikationen des deutschen 
Bildungssystems erfasst und ver-
gleichbar gemacht werden . „Ziel ist es, 
Gleichwertigkeiten und Unterschiede 
von Qualifikationen transparenter 
zu machen und ( . . .) Durchlässigkeit 
zu unterstützen“ (DQR, 2011, S . 2), um 
auf diese Weise eine Orientierung im 
deutschen Bildungssystem zu erleich-
tern . Damit soll ein Beitrag geleistet 
werden, den Zugang und die Teilnah-
me am lebenslangen Lernen sowie 
die Nutzung von Qualifikationen für 
alle Menschen zu fördern und diese im 
Rahmen ihrer beruflichen Entwicklung 
verwertbar zu machen .

Welche Kompetenzen werden im 
DQR ausgewiesen?

Der DQR geht von einem Verständnis 
von Handlungskompetenz aus, welche 
aus den zwei großen Kompetenzbe-
reichen der Fachkompetenz und der 
personalen Kompetenzen besteht . 
Diese wiederum bauen auf den 

sogenannten Kompetenzkategorien 
Wissen, Fertigkeiten, Sozialkompetenz 
und Selbstständigkeit (vgl . Abb . 1) . 

Fachkompetenz besteht aus  
Wissen und Fertigkeiten: 

• Wissen bezeichnet die Gesamtheit 
der Fakten, Grundsätze, Theorien 
und Praxis in einem Lern- oder Ar-
beitsbereich (z . B . in einer bestimm-
ten Sportart) als Ergebnis von Lernen 
und  Verstehen . (AK DQR, 2011, S . 10) . 

• Fertigkeiten stehen für die Fähigkeit, 
„Wissen anzuwenden und Know-how 
einzusetzen, um Aufgaben auszu-
führen und Probleme zu lösen“ (ebd ., 
S . 8) . Wissen und Fertigkeiten bilden 
zusammen Fachkompetenz . 

Personale Kompetenzen unter
teilen sich in Sozialkompetenz und 
Selbstständigkeit:

• Sozialkompetenz bezeichnet die 
Fähigkeit und Bereitschaft, ziel-
orientiert mit anderen zusammen-
zuarbeiten, ihre Interessen und 
 sozialen Situationen zu erfassen, 
sich mit ihnen rational und ver-
antwortungsbewusst auseinander-
zusetzen und zu verständigen (…) . 
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2. Hintergründe

• Selbstständigkeit steht für die Fähig-
keit und Bereitschaft, „eigenständig 
und verantwortlich zu handeln, 
eigenes und das Handeln anderer 
zu reflektieren und die eigene Hand-
lungsfähigkeit weiterzuentwickeln“ 
(AK DQR, 2011, S . 9) .

Pro Kompetenzkategorie existieren 
acht Niveaustufen, die ihrerseits durch 
Deskrip toren (Kurzbeschreibungen) 
erläutert werden . Die insgesamt 32 
Deskriptoren bilden die sogenannte 
DQR-Matrix zur Einordnung von 
Qualifikationen . Damit folgt der DQR 
einer Outcome-Orientierung3, mit der 
die angestrebten Lernergebnisse der 
jeweiligen Qualifizierungen bildungs-
bereichsübergreifend vergleichbar 
gemacht werden sollen .

Wofür stehen die Rahmenricht
linien für Qualifizierung des DOSB?

Unter dem Dach des Deutschen 
Olympischen Sportbundes (DOSB) 
findet jährlich eine Vielzahl von Quali-
fizierungsmaßnahmen statt, in denen 
zumeist ehrenamtliche Bürger/innen 
zu Übungsleiter/innen, Trainer/innen, 
Jugendleiter/innen oder Vereinsmana-
ger/innen ausgebildet werden . In den 
Mitgliedsorganisationen des DOSB 
(Spitzenverbände [Sportarten], Lan-
dessportbünde und Sportjugenden) 
gibt es bundesweit ca . 660 anerkannte 
Ausbildungsgänge, die in einem 
gestuften System von sportartüber-
greifenden Vorstufenqualifizierungen 
(z . B . Übungsleiterassistent) über drei 
Lizenzstufen (C-/B-/A-Lizenz) bis zum/

Abb. 1: Struktur der Kompetenzen im DQR

3   Mit Outcomes werden die angestrebten Effekte von Lernprozessen beschrieben, also die Kompetenzen 
(bzw . Lernergebnisse), die in den jeweiligen Tätigkeitsfeldern – z . B . als Übungsleiter/innen im Sport – an-
gewendet werden können . Beispiel für Sozialkompetenz (Niveaustufe 4): „Die Arbeit in einer Gruppe und 
deren Lern- oder Arbeitsumgebung mitgestalten und kontinuierlich Unterstützung anbieten . Abläufe und 
Ergebnisse begründen . Über Sachverhalte umfassend kommunizieren .“ (DQR, 2011, S . 6) .

Handlungs kompetenz

Fach   kompetenz

Wissen Sozial
kompetenzFertigkeit Selbst

ständigkeit

Personelle Kompetenz
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zur sportartspezifischen Diplom- 
Trainer/in reichen . Der DOSB ist damit 
der mit Abstand größte non-formale 
„Anbieter“ von Qualifizierungen im 
deutschen Bildungssystem .

Die Rahmenrichtlinien für Qualifizie-
rung im Bereich des Deutschen Sport-
bundes (RRL) sind die Basis für diese 
Ausbildungsgänge . „Die RRL geben für 
alle an Bildungs- und Qualifizierungs-
prozessen im Lizenzsystem des D[O]SB 
Beteiligten die verbindlich gültigen 
Orientierungsdaten vor“ (DSB, 2005, 
S . 6) . Ähnlich dem Anspruch des DQR 
sollen auch die RRL einen„( . . .) Beitrag 
zur angestrebten Gleichwertigkeit und 
Vergleichbarkeit der einzelnen Ausbil-
dungsabschlüsse [leisten] . Gleichzeitig 
lassen sie den einzelnen Ausbildungs-
trägern den notwendigen Freiraum zur 
verbandsspezifischen Ausgestaltung 
der eigenen Ausbildungskonzeptio-
nen“ (ebd ., S . 2) .

Welche Kompetenzen werden in 
den RRL des DOSB ausgewiesen?

Die RRL beschreiben vier Kompetenz-
kategorien: Persönliche und 
sozialkommunikative Kompetenz 
(Sozialkompetenz), Fachkompetenz 
(Fachwissen und Können), Methoden- 
und Vermittlungskompetenz sowie 
Strategische Kompetenz (vgl . Abb . 2) .
 
• Persönliche und sozialkommunika-

tive Kompetenz (Sozialkompetenz) 

beinhaltet ein „Bündel von Eigen-
schaften, Fähigkeiten und Fertig-
keiten einer Person, die im Umgang 
mit anderen Menschen/Gruppen, 
Situationen, die pädagogisch richti-
ges Verhalten erfordern, und bei der 
Lösung von  Konflikten zum Tragen 
kommen“  
(DSB, 2005, S . 14) . 

• Fachkompetenz steht für sport-
fachliches Wissen und Können, das 
notwendig ist, um Sportangebote 
sowie im Vereins-/Verbandsmanage-
ment qualifiziert planen, durchfüh-
ren und auswerten zu können . 

• Methoden- und Vermittlungs-
kompetenz beschreibt Kenntnisse 
und Fähigkeiten in Bezug auf Metho-
den und Verfahren in der Vermittlung 
von Inhalten, bezüglich der Pla nung, 
Durchführung und Auswertung von 
Vereins-/Verbandsangeboten sowie 
die Führung, Organisation und Ver-
waltung innerhalb von Vereinen und 
Verbänden . 

• Strategische Kompetenz4 steht für 
ein netzwerkorientiertes Denken 
sowie für Kenntnisse beispielsweise 
in der Weiterentwicklung von Sport- 
organisationen (DSB, 2005, S . 14f) . 

 
Die vier o . g . sich gegenseitig bedin-
genden Kompetenzbereiche bilden in 
der Gesamtheit Handlungskompetenz, 
welche als Leitziel aller Ausbildungs-
gänge und -stufen gesehen wird .

4 Strategische Kompetenz bezieht sich nur auf den Ausbildungsgang „Vereinsmanager/in“ .
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2. Hintergründe

Was sind charakteristische Merk
male der Tätigkeitsfelder im DOSB?

Mit dem Ziel, die Vergleichbarkeit 
verschiedener Qualifikationen im 
deutschen Bildungssystem zu gewähr-
leisten, erscheint es sinnvoll, neben 
den engen Kriterien der DQR-Einord-
nung charakteristische Merkmale 
der Tätigkeitsfelder im organisierten 
Sport herauszustellen; einerseits um 
die Trainerausbildung innerhalb des 
DQR-Bewertungssystems angemessen 
einordnen (4 Kompetenzkategorien) 
und gewichten (8 Niveaus) zu können, 
andererseits um eine Gesamteinschät-
zung der Trainerausbildung im Sport 
vorzunehmen, die über die DQR-  Vor-
gaben hinausreicht . Dazu werden im 
Folgenden charakteristische Merkmale 
des Sports, m .a .W . „Besonderheiten des 
Settings Sportverein“ herausgestellt .

Trainer/innen und Übungs leiter/
innen werden aus gebildet, um andere 
Sportler/innen zu bilden 

Trainer/innen und Übungsleiter/innen 
sind im weiten Verständnis Lehren-
de, Ausbilder/innen oder sportliche 
„Entwicklungshelfer/innen“ . Ihre 
Tätigkeiten im Sportverein zielen auf 
die Entwicklung von motorischer und 
psychosozialer Handlungsfähigkeit 
der betreuten Sportler/innen . „Genau-
so wie Bildungsarbeit in Gestalt von 
Qualifizierungsmaßnahmen zielt auch 
die tägliche Vereinsarbeit auf die För-
derung subjektiver Bildungsprozesse 
bei den Mitgliedern“ (DSB, 2005, S . 11) . 
Ziel der Qualifizierungen des DOSB  
ist es, Trainer/innen und Übungslei- 
ter/innen auf diese Rolle als Arrangeu-
re non-formaler und informeller Lern- 
und Bildungsprozesse vorzubereiten 
und darin zu unterstützen, Handlungs-
kompetenz „( . . .) im Sinne eines Selbst-
lernprozesses weiterzuentwickeln“ 
(DSB, 2005, S . 14) .

Handlungs kompetenz

Persönliche  
und  sozial 

kommunikative 
Kompetenz

Methoden  
und  

Vermittlungs
kompetenz

Fach 
kompetenz

Strategische 
Kompetenz

Abb. 2: Struktur der Kompetenzen in den RRL



1111

Trainer/innen und Übungs leiter/
innen sind „team bewusste 
 Alleinunterhalter“ 

Mitarbeiter/innen im Sportverein 
können als weitgehend selbstständig 
agierende Teile eines Gesamtteams 
(z . B . aller Trainer/innen im Verein) 
aufgefasst werden . Während sich die 
Zusammenarbeit unter Trainer/innen 
und Übungsleiter/innen weitgehend 
auf organisatorische Abstimmungen, 
gegebenenfalls auf gemeinsame 
konzeptionelle Arbeit bezieht, liegt der 
deutliche Schwerpunkt ihres Vereins-
alltags in der Trainingstätigkeit, dem 
Coaching im Wettkampf oder der 
Anleitung zum Gesundheitssport in 
der Prävention . Hier sind Trainer/innen 
und Übungsleiter/innen eher selten in 
Teams aktiv, sondern allein mit ihren 
Übungs-, Trainings- und Wettkampf-
gruppen . Dazu müssen sie breiten-, 
leistungs- oder gesundheitssportrel-
evante Fachkompetenz häufig eigen-
ständig und selbstreflexiv einsetzen, 
also ohne Abstimmung im Team . 

Der sportliche Alltag ist voller 
 informeller Lerngelegenheiten

Ein Merkmal der Qualifizierungen im 
Sport ist es, dass – neben den Ausbil-
dungsinhalten der jeweiligen Qua-
lifizierungen – informelle Lern- bzw . 
Bildungsprozesse zum Erwerb dieser 
Lizenzen explizit gewollt sind . Nach 
den RRL ist es eine Voraussetzung 
für die Zulassung zur Qualifizierung 
einer nächst höheren Lizenzstufe, dass 
Trainer/innen und Übungsleiter/innen 

Praxiserfahrungen – also informelle 
Lerngelegenheiten – mit der jeweils 
vorliegenden Lizenz vorweisen müs-
sen . Im Rahmen dieser ein- (bis zwei-) 
jährigen Praxisphasen sollen Erfah-
rungen gesammelt werden, die in der 
Anwendung der erworbenen Fach- und 
Personalkompetenzen liegen . Darüber 
hinaus bieten diese Praxisphasen in-
formelle Lerngelegenheiten in Training 
und Wettkampf (Konfliktsituationen, 
Umgang mit [Miss-]Erfolg etc .), die 
wesentlich zur (Weiter-)Entwicklung 
von Handlungskompetenz beitragen 
können . 

DOSBLizenzen stehen neben Qualifi
zierungen formaler  Bildungsträger

Die DOSB-Lizenzen weisen einige Be-
züge zu formal höher einzustufenden 
formalen Bereichen auf . 

Sportwissenschaft: Die RRL zeigen 
eine stärkere Anbindung an den DQR 
und eine systematischere Kompetenz-
orientierung und  Ausdifferenzierung 
als entsprechende Dokumente 
sportwissenschaftlicher Studien-
gänge (KMK, 2008; Modulhandbücher 
etc .) Darüber hinaus berechtigt der 
Abschluss von Praxismodulen sport-
wissenschaftlicher Studiengänge zur 
Lizenzprüfung in den entsprechenden 
Sportarten nach den Richtlinien 
des DOSB . Die Wertigkeit der DOSB- 
Lizenzen (bzw . seiner Spitzenver-
bände) wird damit höher eingestuft 
als die Abschlüsse der entsprechenden 
Module in den sportwissenschaft-
lichen Studiengängen . 
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2. Hintergründe

Gesundheitssystem: Gesundheits- und 
Rehabilitationssport in Sportvereinen, 
die mit einem Gütesiegel des DOSB 
(z . B . Sport pro Gesundheit) zertifiziert 
sind, können von Krankenkassen 
anerkannt und abgerechnet werden . 
Voraussetzung für die Erteilung der 
Gütesiegel ist u . a . das Vorliegen der 
Übungsleiter/innen B-Lizenzen „Sport 
in der Prävention“ und „Sport in der 
Rehabilitation“ . Dadurch werden diese 
Lizenzen der Wertigkeit präventiver 
oder therapeutischer Berufe (Kran-
kengymnastik, Physiotherapie) im 
Gesundheitssystem angeglichen .

Was bedeuten die Merkmale der 
Tätigkeitsfelder im DOSB für die 
DQREinordnung?

Mit der Rolle als „Bildungsarrangeure“ 
ist ein hohes Maß an sozialen Anfor-
derungen an die Trainer/innen und 
Übungsleiter/innen sowie ein hohes 
Maß an Methoden- und Vermittlungs-
kompetenz verbunden . Mit der Rolle 
als „teambewusste Alleinunterhalter“ 
ist ein hohes Maß an Selbstständigkeit 
und Sozialkompetenz verbunden . 

Hinsichtlich Sozialkompetenz und 
Selbstständigkeit ist zu prüfen, ob 
die hohen Ansprüche auch in den RRL 
sowie in entsprechenden Niveaustu-
feneinordnungen des DQR zum Aus-
druck kommen . 

Hinsichtlich Methoden- und Vermitt-
lungskompetenz ist zu prüfen, ob sich 
die hohen Ansprüche in den RRL wider-
spiegeln und ob sie in der DQR-Matrix 

– Methodenkompetenz ist hier nicht 
explizit beschrieben – eingeordnet 
werden kann .

Was bedeuten die Merkmale 
der Tätigkeitsfelder im DOSB 
für die Gesamteinschätzung der 
Trainerausbildung?

Durch die in den RRL explizit berück-
sichtigten informelle Lerngelegen-
heiten erfüllen die Qualifizierungen 
und Lizenzen im DOSB auch solche 
Ansprüche, die über die standardi-
sierten Qualifikationen formaler und 
non-formaler Bildungsträger – wie sie 
in der gegenwärtigen Erarbeitungs-
phase des DQR eingeordnet werden 
– hinausreichen . Darüber hinaus 
werten die Bezüge zu den formal 
höher einzu stufenden Bereichen 
Sport wissenschaft und Gesundheits-
system die RRL als Qualifikationen 
im non-formalen Bereich auf und 
verleihen ihnen einen Stellenwert, den 
Qualifikationen anderer non-formaler 
Bildungsträger nicht ohne weiteres 
vorweisen dürften .
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Interview mit  
Gudrun SchwindGick 
Ressortleiterin „Bildung und 
 Olympische Erziehung“ im DOSB

Was hat den Deutschen Olympischen 
Sportbund (DOSB) dazu bewogen, die 
Einordnung seiner Rahmenrichtlinien 
in den DQR anzustreben? 

Zunächst einmal möchte ich verdeut-
lichen, dass unsere Ausbildungsgänge 
formal noch nicht in den DQR einsor-
tiert sind . Denn im Augenblick werden 
auf Bundesebene in den zuständigen 
Ministerien erst die dazu notwendigen 
Vorbereitungen getroffen . Mit diesen 
Expertisen wollen wir den Versuch 
unternehmen herauszufinden, wie 
eine Einordnung nach den bisher 
veröffentlichten Richtlinien und 
Vorgaben aussehen könnte . Der DQR 
soll dazu beitragen, das deutsche 
Qualifikationssystem transparenter 
zu machen und Verlässlichkeit, Durch-
lässigkeit sowie Qualitätssicherung zu 
unterstützen . So soll besser erkennbar 
werden, über welche Kompetenzen ein 

Qualifikant verfügt . Die Einordnung 
der für die Qualifizierung in den Deut-
schen Sportverbänden grundlegenden 
„Rahmenrichtlinien für Qualifizierung“ 
in den DQR beinhaltet die Chance, 
sich mit anderen Qualifikationen der 
beruflichen Bildung zu messen . Damit 
ist die Möglichkeit verbunden, Kom-
petenzen wie z . B . Methoden- oder 
Sozialkompetenz, die Trainerinnen und 
Übungsleiter mit ihrer Ausbildung er-
werben, offen zu legen und in Relation 
zu anderen Ausbildungen zu setzen . 

Inwiefern ist das für die Ausbildung 
von Übungsleiter/innen und Trainer/
innen bedeutsam? 

Dies ist in zweierlei Weise bedeutsam . 
Zum einen kann die Einordnung der 
RRL in den DQR zu einer erhöhten 
gesellschaftlichen Anerkennung 
und Wertschätzung von Trainern 
und Übungsleiterinnen beitragen, 
denn die Ergebnisse der bisherigen 
Expertisen zeigen deutlich, dass sich 
die Qualifikationen des DOSB nicht 
vor anderen  Ausbildungsabschlüssen 
zu verstecken brauchen . Zum an-
deren kann die Offen legung von zu 
erwerbenden Kompetenzen einen 
großen Beitrag zur Qualitätssicherung 

 INTERVIEWS
ZUR BEDEUTUNG DES DQR FÜR 
DIE TRAINER AUSBILDUNG IN 
DEUTSCHLAND
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3. Interviews

leisten . Schließlich befinden wir uns 
beispielsweise im Gesundheitsbereich 
ja auch in einem Konkurrenzumfeld zu 
anderen – auch kommerziellen –  
Ausbildungseinrichtungen . 

Welche bildungspolitische Bedeutung 
steht hinter der Einordnung der RRL in 
den DQR?

Für den DOSB ist es ein zentrales Ziel, 
im Rahmen seiner Traineroffensive für 
die im Sport engagierten Trainerinnen 
und Übungsleiter auch weiterführende 
berufliche Perspektiven zu eröffnen . Im 
Moment haben wir die Situation, dass 
ein Trainer oder eine Übungsleiterin 
mit einer sehr guten Ausbildung im 
Sportsystem in einer „Bildungssack-
gasse“ landet, da seine Ausbildung 
bisher keinen Anschluss an weitere 
Ausbildungsmöglichkeiten z . B . an 
einer Hochschule vorsieht . Wenn dann 
bspw . eine leistungssportliche Trainer-
karriere nicht mehr weiter verfolgt 
werden kann, muss sich jeder Einzelne 
bisher selbst kümmern, wie er sich für 
andere Tätigkeiten, wie etwa im Ma-
nagement, „fit“ machen kann . Diese 
Situation müssen wir im Interesse der 
im Sport Engagierten verbessern . Zwar 
wissen wir, dass auch eine mögliche 
Einordnung in den DQR nicht bedeu-
tet, dass Zugangsberechtigungen zu 
weiterführenden Bildungsinstitu-
tionen damit eingeschlossen wären . 
Allerdings versprechen wir uns durch 
eine Einsortierung in den DQR und 
die dadurch erhöhte Transparenz eine 
Unterstützung in unseren politischen 
Bemühungen um eine Anerkennung 

des Trainerberufs und um Eröffnung 
weiterer Bildungskarrieren .

Interview mit  
Prof. Dr. Lutz Nordmann 
Direktor der Trainerakademie  
Köln des DOSB

Was hat die Trainerakademie Köln 
dazu bewogen, ihre Ausbildungsdo-
kumente in den DQR einordnen zu 
lassen?

Hierfür hat es eine ganze Reihe von 
Beweggründen gegeben . Im Zuge der 
Reformierung des Diplom- Trainer-
Studiums an der Trainerakademie 
(2004) und der Fortschreibung der 
DOSB-Rahmenrichtlinien für Qua-
lifizierung im Sport (2005) ist eine 
deutlich erkennbare kompetenz- und 
outcome-orientierte Fundierung 
der im nicht-formalen Bereich an-
gesiedelten Ausbildungsgänge des 
deutschen Sports vorgenommen 
worden . Es liegt auf der Hand, dass 
es in diesem Zusammenhang wichtig 
und interessant ist, zu wissen, „wo 
man steht“ . Dies ist insbesondere auch 
in Bezug auf den formalen Bildungs-
sektor relevant, denn wie in anderen 
Ausbildungs- und Berufsfeldern 
muss es auch im Sport das Ziel sein, 
Ausbildungssysteme transparent und 
durchgängig zu gestalten . In diesem 
Kontext arbeitet die Trainer akademie 
aktiv an inter nationalen, insbesondere 
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europäischen Projekten und Entwick-
lungen mit, die das grundlegende 
Ziel verfolgen, die Trainertätigkeit als 
Berufsfeld zu etablieren . 

Inwiefern ist das für das Studium  
zum/zur Diplom-Trainer/in 
bedeutsam?

Es ist dringend erforderlich, den 
Diplom-Trainer-Abschluss in Bezug 
auf dessen Wertigkeit mit anderen 
Abschlüssen des formalen Bildungs-
sektors vergleichen und bewerten 
zu können . Im Ergebnis der nunmehr 
vorliegenden unabhängigen wissen-
schaftlichen Expertisen kann die 
Attraktivität des Trainer-Studiums 
wesentlich gesteigert werden, weil 
bspw . unabhängig von anderen Vor-
aussetzungen für unsere Absolventen 
Argumente vorliegen, welche die seit 
langem geforderten Zugänge zu wei-
terführenden Hochschulabsch lüssen 
(z . B . Master) erleichtern können . 
Zudem liefern die Expertisen wertvolle 
Hinweise für die Qualitätssicherung 
unserer Ausbildungs- und Studien-
konzepte . Bereits im Zuge der Arbeit 
an der TA-Expertise gab es eine Fülle 
von Ideen und Anregungen für Weiter-
entwicklungen, die wir konsequent 
aufgreifen .

Welchen Gewinn hat die Trainer-
ausbildung von der Einordnung aus 
Sicht des Leistungssports?

Nicht nur in Deutschland ist die 
Traineraus- und -fortbildung im Leis-
tungssport ein ganz entscheidender 
Faktor für die Frage, ob man im 
internationalen Wettbewerb erfolg-
reich konkurrieren kann oder eben 
nicht . Nationale und internationale 
Studien belegen dies immer wieder . 
Wettbewerbsfähigkeit und Erfolg im 
Leistungssport hängen in besonderem 
Maße von hoch qualifizierten, enga-
gierten und motivierten Trainerinnen 
und Trainern ab . Um diese gewinnen 
zu können, sind anspruchsvolle und 
attraktive Ausbildungsangebote und 
berufliche Entwicklungsmöglichkei-
ten erforderlich . Ein ganz besonders 
wichtiger Aspekt in der Traineraus- 
und -fortbildung ist deren Beitrag zur 
trainingsme thodisch-pädagogischen 
Befähigung der Trainerinnen und 
Trainer . Hier spielen wissenschaftliche 
Grundlagen eine herausragende 
Rolle . Wer denkt, die vielfach zitierten 
„Bauchläden“ oder „Rezepte“ sind 
das, was Trainerinnen und Trainer 
brauchen oder wollen, irrt jenseits des 
Sport-Boulevards gewaltig . Deshalb 
hat der Sport selbst mit den Ergebnis-
sen der Expertisen einen besonderen 
Zugewinn, weil deutlich wird, welchen 
Schatz er selbst in der Hand hat . 
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METHODISCHES  
VORGEHEN
Zur Einordnung der DOSB-Rahmen 
(RRL, Diplom-Trainerstudium) in den 
DQR wurde eine qualitative Inhalts-
analyse vorliegender Dokumente 
zur Trainerausbildung des DOSB 
vorgenommen . Im Folgenden wird das 
methodische Vorgehen zur Einordnung 
in den DQR näher beschrieben . 

Welche Dokumente wurden 
analysiert?

Das methodische Vorgehen zur Einord- 
nung der Ausbildungsgänge des DOSB 
basiert auf folgenden Dokumenten:

• Rahmenrichtlinien für Qualifizierung 
im Bereich des Deutschen Sportbun-
des (DSB, 2005),  

• Kompetenz-Portfolio (2012), 
Curriculum (2004), Studien- und 
Prüfungsordnung (2008) sowie zehn 
ausgewählte Studienkonzep tionen 
der Trainerakademie Köln5 

• Deutscher Qualifikationsrahmen  
für lebenslanges Lernen 
 (AK DQR, 2011) und 

• Leitfaden – Vorgehen in der  nächsten 
Erarbeitungsphase der DQR- 
Entwicklung (AK DQR, 2010) .

Wie wurde bei der Analyse 
vorgegangen?

Die Einordnung der RRL basiert zum 
einen auf dem Leitfaden des DQR für 
das Einstufungsverfahren, zum ande-
ren auf dem methodischen Vorgehen 
der qualitativen Inhaltsanalyse . Dieses 
Verfahren ermöglicht eine systemati-
sche und intersubjektiv überprüfbare 
Textanalyse . Ausgangspunkt für die 
Einordnung der Qualifikationen 
des DOSB sind die Kompetenz-
modellierung des DQR und die darauf 
aufbauende DQR-Matrix mit ihren  
32 Deskriptoren (4 Kompetenz-
kategorien x 8 Niveau stufen) .

Die Beantwortung von Fragestellung 
1 (Von welchem Kompetenz modell 
gehen DQR und RRL aus? Sind DQR 
und RRL in der Anwendung des 
Kompetenzmodells miteinander ver-
einbar?) erfolgte mittels inhaltlicher 
Strukturierung . Analysekriterien waren 
die jeweiligen Kompetenzdefiniti-
onen und -kategorien sowie deren 
Operationalisierungen . 

5  Bei der Auswahl der Studienkonzeptionen sowie der Lehrgebiete bzw . Module des Curriculums (2004)  wurde 
auf ein ausgewogenes Verhältnis zwischen natur- und sozialwissenschaftlichen Bereichen geachtet .
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Für die Beantwortung von Frage-
stellung 2 (Auf welchen der acht 
Niveau stufen der DQR-Matrix lassen 
sich die Qualifizierungen des Deut-
schen Olympischen Sportbundes – auf 
der Grundlage der Formulierungen 
in den RRL – einordnen?) wurden die 
Ausbildungsdokumente (s .o .) mittels 
inhaltlicher und skalierender Struktu-
rierung analysiert und in die DQR- 
Matrix eingeordnet . 

Analysiert wurden alle Qualifikatio-
nen der Rahmenrichtlinien und der 
Trainerakademie (N = 14 Ausbildungs-
gänge) . Auf Grund der o . g . Outcome -
-Orientierung des DQR wurden bei 
der Auswertung ausschließlich die 
Ziele (Lernergebnisse der jeweiligen 
Kompetenz kategorie) der entsprech-
enden Ausbildungsgänge fokussiert . 
Tabelle 1 zeigt beispielhaft Zuord-
nungen von Zielformulierungen der 
RRL in den vier Kompetenzkategorien 
sowie deren Skalierung anhand der 
Niveaustufen (Bsp. Trainer/in C sport-
artspezifischer Breitensport) . 

Als eine der vier Kompetenzkategori-
en der RRL nimmt die Methoden- und 
Vermittlungskompetenz im Einord-
nungsverfahren eine besondere Rolle 
ein (vgl . Kap . 2) . Im Hinblick auf die 
Einordung der in den RRL aufgeführten 
methodischen Kenntnisse und Fähig-
keiten wird folgender Überlegung 
gefolgt: Methodische Kenntnisse 
sind „Fachwissen“, methodische 

Fähigkeiten sind „Fertigkeiten“ von 
Lehrenden im Sport6; also die Fähig-
keit, Wissen und Know-how einzuset-
zen, um Lern- und Bildungsprozesse 
im Sport, Trainieren und Üben zu 
planen, durchzuführen, zu reflektieren 
und weiterzuentwickeln (AK DQR, 2011, 
S . 15) .

Um die Gleichwertigkeit der Kompe-
tenzkategorien zu berücksichtigen, 
wurde im ersten Schritt jede der 
vier Kategorien einzeln anhand von 
Häufigkeitsauszählungen eingestuft . 
Die Zusammenfassung der Kompe-
tenzkategorien erfolgt anschließend 
per Mittelwertbildung (besitzt z . B . 
Wissen die Stufe 3, Fertigkeiten die 
Stufe 4,  Sozialkompetenz und Selbst-
ständigkeit jeweils die Stufe 5, liegt die 
Gesamt einordnung des Ausbildungs-
ganges auf Grund des Mittelwertes 
von 4,25 auf der Stufe 4) . 

Durch die Mittelwertbildung ist eine 
genaue Einordnung der Ausbildungs-
gänge möglich und Tendenzen zur 
nächst höheren oder niedrigeren 
Niveaustufe ablesbar . Die Mittelwert-
bildung ist im DQR-Einordnungsver-
fahren nicht vorgesehen, wird jedoch 
als sinnvolle Aufwertung des Einord-
nungsprozesses gesehen, da eine 
erhöhte Transparenz und Genauigkeit 
im Rahmen der qualitativen Inhalts-
analyse geschaffen wird .

6   „Fertigkeiten im Tätigkeitsfeld als Trainer/in oder Übungsleiter/in“ meint damit explizit nicht sport-
motorisches Können, sondern die Fähigkeit, andere Menschen in der (Weiter-)Entwicklung ihres sportlichen 
Könnens zu fördern .
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4. Methodisches Vorgehen

Kategorie Deskriptor DQR Beispiel RRL

Wissen 
(Niveaustufe 3)

„Über erweitertes allgemeines 
Wissen oder über erweitertes 
Fachwissen in einem Lernbe-
reich oder beruflichen Tätig-
keitsfeld verfügen .“

„(…) kennt die Grundtechni-
ken der jeweiligen Sportart 
und deren wettkampf-
mäßige Anwendung“ 

Fertigkeiten 
(Niveaustufe 3)

„Über ein Spektrum von kog- 
nitiven und praktischen Fertig- 
keiten zur Planung und 
Bearbeitung von fachlichen 
Aufgaben in einem Lernbereich 
oder beruflichen Tätigkeitsfeld 
verfügen .“

„(…) beherrscht die Grund-
prinzipien eines zielorien-
tierten und systematischen 
Lernens im Sport“ 

Sozial
kompetenz 
(Niveaustufe 5)

„Arbeitsprozesse kooperativ, 
auch in heterogenen Gruppen, 
planen und gestalten, andere 
anleiten und mit fundierter 
Lernberatung unterstützen . 
(…) Interessen und Bedarf von 
Adressaten vorausschauend 
berücksichtigen .“

„(…) schafft ein attraktives, 
freudebetontes Sportange-
bot für die jeweilige Ziel-
gruppe“ 

Selbst
ständigkeit 
(Niveaustufe 5)

„Eigene und fremd gesetzte 
Lern- und Arbeitsziele reflek-
tieren, bewerten, selbstgesteu-
ert verfolgen und verantwor-
ten sowie Konsequenzen für 
die Arbeitsprozesse im Team 
ziehen .“

„(…) kann Breitensport-
gruppen aufbauen, betreuen 
und fördern“

Tab. 1: Beispielhafte Einordnung von RRL-Zielbeschreibungen anhand von  DQR-Deskriptoren
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 ERGEBNISSE: 
KONZEPTIONELLER VERGLEICH  
VON DQR UND RRL
Fragestellung 1: Von welchem Kom
petenzmodell gehen DQR und RRL 
aus? Sind DQR und RRL in der An
wendung des Kompetenzmodells 
miteinander vereinbar? 

Das in DQR und RRL zu Grunde liegen-
de Kompetenzverständnis hat gleiche 
Wurzeln . Beide „Rahmen“ können dem 
1971 von Heinrich Roth veröffentlichten 
erziehungswissenschaftlichen Kompe-
tenzverständnis zugeordnet werden . 
DQR und RRL nutzen den Begriff der 
Handlungskompetenz, der sich bei 
Roth in der Trias von Sach-, Selbst- 
und Sozialkompetenz erschließt . 
Der Ansatz von Roth beeinflusst bis 
heute die Kompetenzdiskussion in der 
beruflichen Bildung und auch in der 
sportlichen Bildung (u . a . Lehrpläne, 
Sportlehrerbildung) . Das Verständnis 
von Handlungskompetenz mit den 
zentralen Säulen der Sach-, Selbst- 
und Sozialkompetenz wird in diesen 
Feldern um Methodenkompetenz 
ergänzt .

Zieht man die grundlegende An-
schlussfähigkeit an die Fachdis kussion 
als Bewertungskriterium heran, 
dann kann eine erste Einordnung 
der Kompetenzmodellierung in den 
 Rahmenrichtlinien des DOSB nur 
 positiv ausfallen:

• Mit ihrem Verständnis von Hand-
lungskompetenz und den darunter 
liegenden Kompetenzkategorien be-
ziehen sich die RRL auf anerkannte 
erziehungswissenschaftliche Grund-
lagen und schließen konsequent und 
systematisch an die Kompetenz-
diskussion und -modellierung der 
unmittelbaren Orientierungsfelder 
(berufliche und sportliche Bildung) 
an . Auch die in diesen Feldern vor-
genommene Ausdifferenzierung um 
Methodenkompetenz findet Eingang 
in die RRL .  

• Da sich auch der DQR an der Kom- 
petenzmodellierung der erziehungs-
wissenschaftlichen Grund lagen und 
der beruflichen Bildung orientiert, 
liegt damit prinzipiell auch eine 
hohe Anschlussfähigkeit von DQR 
und RRL vor .

In der Konzeption der jeweiligen 
Säulenstruktur und der konkreten 
Operationalisierung der Kompetenz-
kategorien zeigt sich – nach der o . g . 
Anschlussfähigkeit erwartungsgemäß 
– eine deutliche Verwandtschaft von 
DQR und RRL . 

• In beiden Rahmen ist die Fachkom-
petenz eine zentrale Kategorie . Auch 
die Ausdifferenzierung in Wissen und 



20 21

5.  Ergebnisse: Konzeptioneller Vergleich von DQR und RRL

Fertigkeiten (DQR) bzw . Wissen und 
Können (RRL) ist gut miteinander 
vereinbar .  

• Die Kategorien Sozialkompetenz 
und Selbstständigkeit (DQR) sowie 
sozial- kommunikative und persönli-
che Kompetenz (RRL) unterscheiden 
sich sprachlich geringfügig, sind 
von ihrer inhaltlichen Aussage aber 
grundsätzlich gut miteinander 
vereinbar .

Neben diesen für die Einordnung der 
RRL in den DQR sehr günstigen Vor-
aussetzungen, zeigen sich bezüglich 
der Kompetenzkategorien von DQR 
und RRL auch auffällige Unterschiede:

• In den RRL ist die Methoden- 
und Vermittlungskompetenz 
eine zentrale Kategorie . Im DQR 
wird „Methodenkompetenz als 

Querschnittkompetenz verstanden 
und findet deshalb in der DQR- 
Matrix nicht eigens Erwähnung“  
(AK DQR, 2011, S . 4) .  

• Die in den RRL eingangs aufgeführte 
Kategorie Strategische Kompetenz 
(u . a . Denken in Netzwerken) findet 
im DQR keine Berücksichtigung . 
Allerdings wird Strategische Kompe-
tenz auch in den RRL lediglich in den  
Qualifizierungen zum/zur Vereins-
manager/in aufgegriffen .

Mit diesen Unterschieden in den 
Kompetenzkategorien von DQR und 
RRL verbinden sich wichtige Überset-
zungsaufgaben: So ist im Folgenden 
zu prüfen, ob die in den RRL beschrie-
bene Methoden- und Vermittlungs-
kompetenz sowie die Strategische 
Kompetenz den DQR-Kategorien zuge-
ordnet werden können  (vgl . Kap . 4) .

Niveaustufen Zugeordnete Ausbildungsgänge

Stufe 3 • Vorstufenqualifikationen

Stufe 4 • Übungsleiter/in C sportartübergreifender Breitensport 
• Trainer/in C sportartspezifischer Breitensport
• Trainer/in C sportartspezifischer Leistungssport
• Jugendleiter/in und Vereinsmanager/in C und B

Stufe 5 • Übungsleiter/in B „Sport in der Prävention“
• Übungsleiter/in B „Sport in der Rehabilitation“
• Trainer/in B und A sportartspezifischer Breitensport
• Trainer/in B und A sportartspezifischer Leistungssport

Stufe 6 • Diplom-Trainer/in

Tab. 2: Einordnung der Ausbildungsgänge anhand der Niveaustufen



2121

Fragestellung 2: Auf welchen der 
acht Niveaustufen der DQRMatrix 
lassen sich die Qualifizierungen des 
Deutschen Olympischen Sportbun
des (RRL) einordnen? 

Es wurden 14 Ausbildungsgänge des 
Deutschen Olympischen Sportbundes 
(DOSB) auf der Grundlage der in den 
RRL formulierten Ausbildungsziele in 
die Niveaustufen des DQR eingeord-
net . Insgesamt decken die Ausbildun-
gen vier der acht Niveaustufen ab  
(vgl . Tab . 2) .

Da der DQR keine Zwischenab-
stufungen vorsieht, bei einzelnen 
Ausbildungsgängen jedoch eine Fein-
differenzierung erkennbar ist, lohnt 
sich eine weitere Unterteilung anhand 
der Mittelwerte der vier eingestuften 
Kompetenzkategorien Wissen, Fertig-
keiten, Sozialkompetenz und Selbst-
ständigkeit . Die Feindifferenzierung 
betrifft die Ausbildungsgänge, welche 
sich auf Niveaustufe 4 bzw . 5 des DQR 
befinden (vgl . Tab . 3):

Niveaustufe 4
• Drei der sechs Qualifikationen auf 

Stufe 4 besitzen identische Mittel-
werte (4,25) und annähernd gleich 
gewichtete Kompetenzkategorien 
(Trainer/in C sportartspezifischer 
Breitensport; Trainer/in C sportart-
spezifischer Leistungssport; Jugend-
leiter/in) . Sie weisen hinsichtlich der 
eingestuften Kompetenzen einen ho-
hen Grad an Übereinstimmung auf .  

• Die anderen drei Ausbildungen 
(Übungsleiter/in C sportartüber-
greifender Breitensport; Vereinsma-
nager/in C und B) besitzen niedri gere 
Mittelwerte (4,00 bzw . 3,75) . 

Niveaustufe 5
• Drei der sechs Qualifikationen auf 

Stufe 5 weisen sowohl identische 
Mittelwerte (4,75) als auch gleich 
gewichtete Kompetenzkategorien 
auf (Trainer/in B und A sportartspe-
zifischer Breitensport; Trainer/in B 
sportartspezifischer Leistungssport) . 
Sie besitzen hinsichtlich der einge-
stuften Kompetenzen einen hohen 
Grad an Übereinstimmung .

 ERGEBNISSE: 
EINORDNUNG AUSGEWÄHLTER 
QUALIFIZIERUNGEN DES DOSB  
IN DEN DQR
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6.  Ergebnisse: Einordnung ausgewählter Qualifizierungen

• Die Mittelwerte der drei anderen 
Ausbildungen (Übungsleiter/in B 
„Sport in der Prävention“; Übungs-
leiter/in B „Sport in der Rehabilita-
tion“; Trainer/in A sportarts pezi-
fischer Leistungssport) liegen z . T . 
deutlich höher (5,00 bis 5,50) . Dies 
trifft ins besondere für die Qualifi-
kation zum/zur Trainer/in A sport-
artspezifischer Leistungssport zu 
(Mittelwert: 5,25 bzw . 5,50) .

Wie spiegelt sich der sukzessive 
Aufbau der Qualifikationen der RRL 
im DQR wider? 

Anhand der Feindifferenzierung mit 
Hilfe der Mittelwerte wird deutlich, 
dass die Einstufungen in die DQR- 
Matrix weit gehend dem nach Lizenzen 
gestuften Aufbau der RRL entsprechen . 
Die Qualifizierungen der unteren 
Lizenz stufen (Vorstufenqualifikationen 
und C-Lizenzen) weisen erwartungs-
gemäß im Vergleich zu allen anderen 
Qualifikatio nen durchschnittlich die 
geringsten DQR-Niveaustufen und 
Mittelwerte auf . Die Werte steigen pro 
Lizenzstufe (Vorstufenqualifikatio-
nen; C-; B-; A-Lizenz und ggf. Diplom) 
und Aus bildungsschiene (Trainer/
in sportart spezifischer Breitensport; 
Trainer/in sportartspezifi scher Leis-
tungssport; Vereinsmanager/in) an . 
Lediglich die Ausbildungen Trainer/
in A sportart spezifischer Breitensport 
und Vereins manager/in B unterschei-
den sich hinsicht lich der Einstufung 
der Ausbil dungsziele nicht bzw . nur 
geringfügig von ihren „vorgeschal-
teten“ Qualifikationen Trainer/in B 

sportartspezifischer Breiten sport und 
Vereinsmanager/in C (vgl . Tab . 3) . Hier 
zeigt sich ein Entwicklungsbedarf der 
RRL .

Finden sich die charakteristischen 
Merkmale des Sports in den RRL 
wieder?

Die Trainertätigkeit im Setting 
Sportverein charakterisiert sich durch 
besondere Merkmale wie zum Beispiel 
die hohen Anforderungen an Sozial-
kompetenz und Selbstständigkeit 
(vgl . Kap . 2) . Es ist zu prüfen, inwiefern 
sich diese Charakteristika in den RRL 
des DOSB wiederfinden lassen .

• Hoher Anspruch an Sozialkompetenz 
und Selbstständigkeit: Der/die  
Trainer/in bzw . Übungsleiter/in 
werden einerseits als Lehrperson 
(„Trainer/innen und Übungsleiter/
innen ausgebildet, um andere 
Sportler/innen zu bilden“) und 
andererseits als „teambewusster 
Alleinunterhalter“ charakterisiert, 
an die – bereits auf der unteren 
Lizenzstufe – hohe Anforderungen 
an Sozialkompetenz und Selbststän-
digkeit gestellt werden (vgl . Kap . 2) . 
Diese Charakterisierung spiegelt sich 
in den RRL wider . Aus Tabelle 4 geht 
hervor, dass die Ausbildungsziele, 
die den Kategorien Sozialkompetenz 
oder Selbstständigkeit (Personale 
Kompetenzen) zugeordnet wur-
den, durchschnittlich um min . eine 
Niveaustufe höher eingeordnet 
werden können, als Ausbildungs-
ziele, die den Kategorien Wissen 
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LS

Übungsleiter (ÜL)  
 Breitensport

Trainer (Tr)
Breitensport

Trainer (Tr)
Leistungs

sport
Jugendleiter

(JL)

Vereins
manager

(VM)
sportartübergreifend sportartspezifisch

4.
 (D

ip
lo

m
) Diplomtrainer 

Niveaustufe 6 
MW = 6,00

W6/F6
So6/Se6

3.
 (A

)

Trainer A 
Niveaustufe 5

MW= 4,75
W4/F4

So6/Se5

Trainer A 
Niveaustufe 5
MW=5,25/5,50

W5/F5
So6-7/Se5

2.
 (B

)

ÜL B
übergreifend

k .A .

ÜL B 
Prävention

Niveaustufe 5
MW = 5,00

W5/F4
So6/Se5

ÜL B 
Rehabilitation
Niveaustufe 5
MW=5,00/5,25

W5/F5
So6/Se4-5

Trainer B 

Niveaustufe 5
MW = 4,75

W4/F4
So6/Se5

Trainer B 

Niveaustufe 5
MW = 4,75

W4/F4
So6/Se5

VM B 

Niveaustufe 4
MW = 4,00

W3/F4
So4-5/Se5

1. 
(C

)

ÜL C
Niveaustufe 4

MW = 4,00
W3/F3

So5/Se5

Trainer C
Niveaustufe 4

MW = 4,25
W3/F3

So6/Se5

Trainer C
Niveaustufe 4

MW = 4,25
W3/F3

So6/Se5

JL
Niveaustufe 4

MW = 4,25
W3/F4

So5/Se5

VM C
Niveaustufe 4

MW = 3,75
W3/F4

So4/Se4

V
S Assistent (ÜL/Tr/JL) Niveaustufe 3

MW = 2,50 | W2/F2 | So3/Se3

oder Fertigkeiten (Fachkompetenz) 
 zu geordnet  wurden . Die hohen  
Anforderungen hinsichtlich der 
personalen Kompetenzen spiegeln 
sich dabei bereits auf der ersten 
 Lizenzstufe wider .  

• Zentraler Stellen wert von Methoden- 
und Vermittlungs kompetenz: Der zen-
trale Stellenwert der Methoden- und 
Vermittlungskompetenz wird auch in 
den eingestuften Ausbildungszielen 
der 14 analysierten Qualifikationen 
deutlich, obwohl diese Kompetenz 

im DQR nicht explizit aufgeführt 
und als Querschnitt kompetenz 
verstanden wird . Sämtliche in den 
RRL formulierten  Methoden- und 
Vermittlungs kompetenzen aller 
Qualifizierungen konnten in die 
DQR-Matrix einge ordnet werden .  
Sie verteilen sich dabei auf alle 
vier Säulen des DQR (Wissen, 
 Fertigkeiten, Sozial kompetenz 
und Selbstständigkeit), wobei die 
 Kategorie Fertigkeiten mit Abstand 
die meisten Zuordnungen besitzt .

Tab. 3:  Einordnung der Qualifizierungen der RRL auf den Niveaustufen des DQR  

Legende: LS = Lizenzstufe;  VS = Vorstufenqualifikationen; MW = Mittelwert über  die Einstufungen der  

Kompetenzkategorien; W = Wissen, F = Fertigkeiten,  So = Sozialkompetenz, Se = Selbstständigkeit
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6.  Ergebnisse: Einordnung ausgewählter Qualifizierungen

Kompetenzkategorien

Mittelwert

VS 1. LS  
(C)

2. LS  
(B) 

3. LS  
(A) 

4. LS 
(Dip
lom)

Alle LS 

Fachkompetenzen 
Wissen +  
Fertigkeiten

2,00 3,20 4,20 4,50 6,00 3,98

Personale  
Kompetenzen 
Sozialkompetenz +  
Selbstständigkeit

3,00 5,00 5,30 5,63 6,00 4,91

Alle Kompetenz 
kategorien

2,50 4,10 4,75 5,06 6,00 4,48

Tab. 4:  Mittelwerte der eingestuften Kompetenzkategorien  

Legende: VS = Vorstufenqualifikationen; LS = Lizenzstufen
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 GESAMTBEWERTUNG: 
DIE RAHMENRICHTLINIEN IM  
DQR-RANKING

Ziel der Handreichung ist es, die zent-
ralen Befunde der bis dato vorliegen-
den Expertisen zur DQR-Einordnung 
der Rahmenrichtlinien für Qualifizie-
rung im Bereich des DOSB (RRL) und 
des Diplom-Trainerstudiums (Sygusch 
& Liebl, 2012; 2013a; 2013b) zusam-
menzufassen . Die Ergebnisse sollen 
zur Entscheidungsfindung des DOSB 
beitragen, ob eine solche Einordnung 
der Trainerausbildung des DOSB in 
den DQR zielführend sein kann und in 
den fortlaufenden Entwicklungspro-
zess des DQR in den entsprechenden 
Gremien und Arbeitskreisen von BMBF 
und KMK eingebracht werden soll .
Mit der o . g . Zielsetzung wurden zwei 
zentrale Fragestellungen bearbeitet:

Der DQR und die RRL gehen beide vom 
erziehungswissenschaftlichen Kompe-
tenzansatz nach Roth aus, in dem der 
Begriff der Handlungskompetenz mit 
den Kategorien Sach-, Selbst- und 
Sozialkompetenz ausdifferenziert 
wird (Kap . 5) . Dieser Ansatz erfährt 
bis heute u . a . in der beruflichen und 
sportlichen Bildung Anerkennung 
und Nutzung . Für die Einordnung und 
Bewertung der RRL ist grundsätzlich 
hervorzuheben, dass eine hohe An-
schlussfähigkeit an die unmittelbaren 
Orientierungsfelder der beruflichen 
und sportlichen Bildung sowie an den 
DQR vorliegt . DQR und RRL sind im 
Hinblick auf Kompetenzmodell und 
die Kompetenzkategorien gut mit-
einander vereinbar . Sie sitzen – bildlich 
gesprochen – im selben Boot und 
rudern in dieselbe Richtung!

Fragestellung 1:

Von welchem Kompetenzmodell 
gehen DQR und RRL aus? Sind 
DQR und RRL in der Anwendung 
des Kompetenzmodells mitein-
ander vereinbar?
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7.  Gesamtbewertung: Die Rahmenrichtlinien im DQRRanking

Von 14 analysierten Ausbildungen 
der RRL liegen jeweils sechs auf den 
DQR-Niveaustufen 4 und 5 . Die Qua-
lifikation zum/zur Diplom-Trainer/in 
kann auf Stufe 6 und die Vorstufen-
qualifikation auf Stufe 3 eingeordnet 
werden (Kap . 6) . Damit rücken einzelne 
Ausbildungsgänge des non-formalen 
„Bildungsanbieters“ DOSB in die Nähe 
von formalen Qualifikationen der be-
ruflichen oder der Hochschulbildung . 
Z . B . liegt die Lizenz Trainer/in A sport-
artspezifischer Leistungssport mit der 
Niveaustufe 5 und dem Mittelwert der 
vier Kompetenzkategorien Wissen, 
Fertigkeiten, Sozialkompetenz und 
Selbstständigkeit (5,25/5,50) knapp 
unter der für den Hochschulabschluss 
Bachelor vorgesehenen Niveaustufe 6 
(AK DQR, 2011, S . 7) . Das Studium  
zum/zur Diplom-Trainer/in entspricht 
dieser Stufe . 

Im Zuge der Einordnung der Kompe-
tenzbeschreibungen der RRL auf den 
Niveaustufen des DQR fallen einige 
Aspekte auf, die in der Gesamtein-
schätzung der RRL Berücksichtigung 
finden sollen (Kap . 6): 

• Alle Kompetenzen können den De-
skriptoren der „Vier-Säulenstruktur“ 
des DQR zugeordnet werden . DQR 
und RRL sind also nicht nur auf der 
konzeptionellen Ebene der Kompe-
tenzkategorien (vgl . Fragestellung 1), 
sondern auch auf der Ebene der 
outcome-orientierten Kompetenz-
beschreibungen und der jeweiligen 
Einzeldeskriptoren gut miteinander 
vereinbar . 

• Das gestufte Lizenzsystem der RRL 
drückt sich in den zunehmenden 
Niveaustufen des DQR und den 
Mittelwerten der vier Kompetenz-
kategorien aus . Zieht man den 
DQR als Außenkriterium für die 
Überprüfung einer Progression in 
den Kompetenzbeschreibungen 
der RRL heran, dann kann diesen 
eine beachtliche interne Konsistenz 
 bescheinigt werden .  

• Die personalen Kompetenzen 
 (Sozialkompetenz und Selbst-
ständigkeit) sind in allen Qualifi-
zierun-gen höher einzustufen, als 
die Fachkompetenz (Wissen und 
Fertigkeiten) . Die Einordnungen der 
Ausbildungsziele zur Sozialkom-
petenz liegen mit einer Ausnahme 
bereits bei den Qualifizierungen der 
Lizenzstufe C auf der Niveaustufe 5 . 
Damit werden die RRL den charakter-
istischen Merkmalen der Tätigkeits-
felder im Sport weitgehend gerecht . 

Fragestellung 2:

Auf welchen der acht Niveaustu-
fen der DQR-Matrix lassen sich 
die Qualifizierungen des Deut-
schen Olympischen Sportbundes 
– auf der Grundlage der Formulie-
rungen in den RRL – einordnen?
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Neben den o . g . Befunden konnten 
weitere Erkenntnisse gewonnen 
werden: 

• In den DQR-Kompetenzkategorien 
finden sich kaum über die RRL hin-
ausgehende Merkmale, die vor dem 
Hintergrund typischer Anforderungs-
situationen im Sport relevant sind . 
Lediglich die Aspekte „Übernahme 
von Verantwortung“ und die „Arbeit 
in einem sich verändernden Tätig-
keitsfeld“ sind zwar als sporttypisch 
anzusehen, werden in den RRL 
jedoch nicht explizit betont .  

• Im Hinblick auf die Einordnung der 
RRL in den DQR werden in beiden 
„Rahmen“ Schwierigkeiten bei 
der Operationalisierung offen-
sichtlich . So finden sich bei den 
Deskriptoren zur Fachkompetenz 
im DQR Formulierungen, die auch 
der Selbstständigkeit zugeordnet 
werden können . In den RRL finden 
sich Überschneidungen zwischen 
Fachkompetenz und Methoden- und 
Vermittlungskompetenz . Um diesen 
Überschneidungen – oder kritisch: 
der mangelnden Operationalisie-
rung – begegnen zu können, wurde 
ein sportartspezifisches DQR-Glossar 
erarbeitet . 
 

• Im Hinblick auf die zukünftige 
Weiterentwicklung des DQR 
sowie der RRL sollte die Möglich-
keit einer engeren Anbindung 
an aktuelle Entwicklungen der 

Kompetenzdiskussion der empiri-
schen Bildungsforschung (mittler-
weile auch der Sportwissenschaft 
bzw . der Sportpädagogik) nicht 
unberücksichtigt bleiben . In Sachen 
Rahmenrichtlinien des DOSB sind 
Verband und Sportwissenschaft hier 
in gleicher Weise gefordert . 

• Die RRL berücksichtigen informelle 
Lern- und Bildungsgelegenheiten 
(Praxiserfahrungen als Vorausset-
zungen für die Qualifizierungen) und 
erfüllen damit Ansprüche, die über 
die gegenwärtige Erarbeitungsphase 
des DQR hinausreichen . 

• Die Qualifizierungen des DOSB 
 finden Anerkennung in formalen 
Qualifikationen (z . B . Praxismodule 
sportwissenschaftlicher Studiengän-
gen) oder in formal höher einzustu-
fenden Bereichen (z . B . Abrechnung 
von Gesundheits- und Rehabilitati-
onssport nach § 20 SGB V) .
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7.  Gesamtbewertung: Die Rahmenrichtlinien im DQRRanking

Insgesamt führen die Befunde recht überzeugend zu folgenden Erkennt-
nissen . Zum einen zeigen die hohe Anschlussfähigkeit der RRL an den 
DQR sowie der vorgenommene Einstufungsprozess, dass eine umfassende 
Einordnung unproblematisch durchführbar ist . Zum anderen deuten die 
Ergebnisse an, dass sich die RRL im Vergleich zu anderen non-formalen 
Bildungsträgern nicht zu verstecken brauchen; oder positiv formuliert: dass 
die RRL eine stabile Grundlage für die positive Anerkennung von Qualifizie-
rungen von Übungsleitern/innen, Trainern/innen, Jugendleitern/innen und 
Vereinsmanagern/innen sein können!

Auf der Basis der vorliegenden Ergebnisse werden eine umfassende 
 Einordnung und eine „offensive“ Kommunikation der RRL im Zuge  
der DQREntwicklungen nachdrücklich empfohlen!

Angelehnt an das allgemeine Ziel des DQR, „( . . .) Gleichwertigkeiten und 
Unterschiede von Qualifikationen transparenter zu machen und ( . . .) Durch-
lässigkeit zu unterstützen“ (AK DQR, 2011, S . 2), leistet eine solche Einord-
nung und Kommunikation der RRL einen aktiven Beitrag zur „Transparenz 
nach außen“ und eine Anschlussfähigkeit der DOSB-Lizenzen im deutschen 
Bildungssystem . Damit könnten die Qualifikationen und Lizenzen der im 
organisierten Sport zumeist ehren- oder nebenamtlich Tätigen mit ande-
ren Qualifikationen des deutschen Bildungssystems vergleichbar und auch 
im Rahmen ihrer beruflichen Entwicklung nutzbar gemacht werden . 

Darüber hinaus ermöglicht die konsequente Orientierung der DOSB- 
Qualifizierungen am DQR auch eine „Transparenz nach innen“; zum einen, 
indem analog zur RRL-Einordnung in den DQR auch die Qualifizierungen 
der Mitgliedsorganisationen eingeordnet werden; zum anderen, indem 
angelehnt an diese Einordnungen die Ansprüche – Kompetenzniveaustu-
fen der Qualifizierungen – der Wirklichkeit – konkrete Umsetzung in der 
Trainerausbildung – gegenübergestellt werden .
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